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Dom Kriegsſchauplatz. 
Ofſtzielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 25. Januar. Offizielle Berichte 
geben die Stärke der franzöſtſchen Korps, welche am 
19. gegen das 5. Korps ausfielen, auf über 100,000 
Mann an. 

Der Verluſt der erſten Armee betrug in der 
Schlacht bei Saint Quentia am 19. Januar an 
Todten und Verwundeten: 94 Offiziere und etwa 
3000 Mann. 


um ſich mit der Beſatzung von Paris vereinigen zu News“ von ihrem Korreſpondenten im ſächſiſchen 
können. Zu ſolchen Lügen muß man bereits feine) Hauptquartier folgenden, vom 21. Januar datirten 
Zuflucht nehmen, um die Truppen zum Vorgehen zu Bericht: Heute Morgen eröffneten die deutſchen Bat⸗ 
encouragiren. Bei den Soldaten fand man Brod, terien das Feuer gegen die Forts bei St. Denis. 
Reis und geſalzenes Fleiſch, welche Rationen ſie für Die Armatur der hierzu verwendeten Batterien beſteht 
fünf Tage erhalten hatten. Aus allen Ausſagen er- hauptſächlich aus dem Belagerungstrain, der zur Be⸗ 
hellt, daß Trochu die Abſicht hegte, den Ausfall auf lagerung von Mezieres benutzt wurde. Man brachte 
etliche Tage auszudehnen; die empfindliche Niederlage] denſelben auf der Bahn bis Villers-le-Bel und von 
und die großen Verluſte des Feindes haben dieſe Idee dort theils in der vorletzten Nacht, theils in der Nacht 
Trochu's vereitelt. Unſer Verluſt wird auf etwa 600] vorher ſchaffte man die Geſchüte in die Emplacements, 
Mann, darunter 25 bis 30 Offiziere, geſchätzt. welche in aller Stille ſchon vor mehr als einer Woche 
— Der „Independance“ ſchreibt man aus Paris zu ihrem Empfange hergerichtet worden waren. Die 
unter dem 21. Januar: „Der militäriſche Bericht j gegen St. Denis gerichteten Batterien ſind 10 an 
und alle anderen Nachrichten, welche man über die der Zahl, meiſt mit gezogenen deutſchen 24-Pfdrn. 
Affaire vom 21. erhalten, haben die Gewißheit er- armirt und enthalten im Ganzen einige 60 Geſchüße. 
geben, daß der Rückzug am Ende des Tages nicht] Hinter den Batterien von Stains ſind auch minde⸗ 
nothwendig war. Mit den beträchtlichen Streitfräf- ſtens zwet Mörſer in Poſttſon. Die Geſchüze hätten 
ten, welche man hatte und die man verdoppeln konnt, eigentlich ſchon früher aufgepſlanzt werden können, 
hätte die Schlacht fortgejept werden können und wäre allein es lag lein ſonderlicher Grund zur Eile vor, 
gewonnen worden. Da es nicht erlaubt if, die Ehr⸗ während ſich andererſeits durch das Abwarten ein hin- 
lchkett Trochus anzuklagen, und man ihn auch nicht länglicher Vorrath an Munition auſammelte. Be⸗ 
vollſtändiger Unfähigkeit zeihen kann, jo glaubt man, ginnt man eine Mundſchau vom rechten Flügel an, 
daß die Nachricht von der Niederlage Chanzy s, die]ſo iſt zunächſt zu bemerken, daß in der Nachbarſchaft 
er am 19. erhielt, ihn beeinflußt hatte. Gewiß iſt, von Epinay ſich keine Batterie befindet. Die beben 
daß die Nationalgarde und die Truppen ſich trefflich den Kanonenboote könnten dort ſtehenden Batterien 
geſchlagen haben und Jedermann erſtaunt iſt, daß Flankenfeuer geben. Die Batterien von Mont d' Or⸗ 
man in Folge deſſen nicht beſſere Vortheile errungen] gemont werden Sorge tragen, daß die zwei Batterien, 
hat. Der General Trochu reichte am 19. Abende] welche in der That einigermaßen dem Feuer von bie- 
ſeine Entlaſſung ein, wurde aber nicht angenommen. ſer Seite her ausgeſezt ſind, in Ruhe gelaſſen wer⸗ 
Der ſchlechte Eindruck aber, welchen die Depeſchen den. Es ift dies erſtene eine Batterie von ſechs 24- 
aus der Provinz gemacht, die Erregtheit, welche die] Pfündern, welche vor St. Gratin, rechte von der 
Forderung des vom Feinde verweigerten Waffenſti;] Bahn uach Rouen plactrt, ſich gegen La Briche richtet, 
ſtandes hervorgerufen, hatte unter der Bevölkerung zweitens eine Batterie von kurzen 24. Pfündern in La 
eine Bewezung verurſacht, welcher man Rechnung zu] Barbe, etwas näher an Montmorenep heran. In 
tragen nicht umhin konnte. Beſonders ſchlechten Effekt La Chevrette, beinahe gerade vor Montmorency, ſtößt e 
machte die Depeſche Trochus, worin er zahlreiche Trag⸗ man auf eine dritte Batterie. Die Höhe zwiſchen lichen Verluſte gehabt haben. Die Rheinländer vom 
bahren verlangte, was auf große Verluſte ſchließen pierreſitte und Montmagny, die bald Pierrefitte, bald 25. Regiment, welche hier zum erſten Male im Feuer 
ließ, und feine Kollegen wurden deshalb ſehr erregt. Richebourg genannt wird, bietet auf dem Gipfel nach] ſtanden, ſollen bei dem nächtlichen Sturm von Viller⸗ 
Ich bin daher auch nicht erſtaunt, daß heute Nach⸗ St. Denis zu eine prächtige Offenſivpoſitlon für Ar- ſexel böſe mit Kolben und Bajonnet zewirthſchaftet 
mittag die Majorität des Regierungsrathes beſchloſſen tillerie, die aber jo ſehr ausgeſetzt if, daß man die und wenig Pardon gegeben haben. Am nächſten 
hat, die Demiſſton des Generals anzunehmen, zum] ſelbe unbenutzt gelaſſen hat, ohne jedoch die Vorthelle, Morgen entwickelte der Feind gegen unſere Stellung 
wenigſten, in jo fern es deſſen Oberleitung der Kriegs- welche ſie geboten hätte, zu opfern. Dieſe lange Höhe, be Billerſerel ſo koloſſale Truppenmaſſen, daß be- 
operationen anbelangt, und jeine Funktionen auf die] deren Naſe ſich nach St Denis zu vorſtreckt, verengt] fürchtet werden mußte, er werde unſere ſchwachen 
eines Gouverneurs von Paris zu beſchräuken. Man; ſich in der Mitte jo, daß ihr Vorgebirge jo zu jagen | Kräfte überflügeln und erdrücken. Der genannte Ort 
verſichert mir, daß man in den Klubs den Admiral] zwe ſchützende Flügel für Batterien, die man in dem wurde daber freinilig aufgegeben, die 4. Reſerve⸗ 
Saiſſet oder den Admiral La Roncleres Le Nourpfengen Sattel ſtatlontren will, ausbreitet. Dieſe eigen- dioiſton und das Detachement v. d. Goltz zogen ſich 
verlangt hat. Man kündigt an, daß Iepterer ſich ver- thümliche Geſtaltung des Terrains iſt in bewunderns⸗ auf Lure zurück, wo die badenſche Diviſton bereits ein- 
pflichtet hat, mit 150,000 Mann und den Gene⸗] Werther Weiſe dienſtbar gemacht. cht 
ralen, die er ſich wählen wird, Paris zu entjepen. iaſtel, 
Man hat, wie immer, eine Inſurrektion angelündigt; 
dieſe Gerüchte würden böchſt unwahrſcheinlich geklun⸗ 
gen haben, wenn die Ungeſchicklichkeit oder das Un⸗ 
glück des Ober⸗Kommandanten dem lebhaften Zorn 
der Klubs nicht Recht gegeben hätte. Aber dieſe 
Ruhe wurde doch nicht gehört. Dieſe Ruhe iſt ein 
wenig Reſignation, aber keine Verzweiflung. Schon 
zwei Mal, nach Sedan und Meß, war man demo- 
raliſmt, aber immer hat man ſich wieder durch eine 
heroiſche Kraftanſtrengung aufgerafft. Die Elemente 
des Sieges ſind heute größer, ſicherer, als jemals. 
Man wird dieſelben nicht aufgeben, ohne nochmals 
zu kämpfen. Die Preſſe iſt fortwährend voll Patrio⸗ 
tismus, Eintracht und Eifer. — Nachſchrift. 10 Uhr 
Abends. Dorian nimmt das Kriegsminiſterium nicht 
an. Es hat ſich noch kein General gefunden, wel⸗ 
cher die Verantwortlichkeit der Lage übernehmen will. 
Indeſſen ſind wir noch nicht zu Ende und wenn man 
einen Oberſten zum General ernennen müßte, ſo iſt 
es gewiß, daß man einen Mann finden wird, der 
nicht will, daß Paris ſich mit 500,000 bewaffneten 
Leuten und Lebensmitteln ergeben wird, welche noch 
eine ziemlich beträchtliche Zeit ausreichen werden, wenn 
man die Brod⸗Rationen noch verringern und ſich mit 
mehr Pferdefleiſch begnügen will. Die Pferde find 
in Ueberfluß vorhanden; außerdem hat man bei dem 
Aus falle in St. Cloud Ochſen erbeutet. Die Gene⸗ 
rale erbieten ſich, mit ihren Soldaten ins Jeuer zu 
gehen, aber fie bedauern die Verluſte der National- 
garde, die ſehr beträchtlich find, und fie verlangen, 
daß bei dem nächſten Ausfalle die Armee allein 
operive. Eine Proklamation, die von Delescluze und 
Konſorten ausgeht, verlangt die Wahl von 200 Re- 
präſentanten. Nationalgarden werden für die Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung requirirt; aber Alles iſt 
ruhig und es wird nichts zu unterdrücken geben.“ 


auf dem gedachten Wege zu folgen. In der Nacht 
vom 8. zum 9. ergaben indeſſen ſtärkere Rekognos⸗ 
rungen nach dem Oignon zu, daß der Feind ſeine 
wahren Abſichten geſchickt maskirt habe und ſeine 
Hauptmaſſen auf Belfort dirigtre. Wir wären faſt 
in eine böſe Falle gerathen. Mitten in der Nacht 
wurden die gegekenen Dispoſitionen geändert, das 
ganze Korps erhielt ſeine Marſchrichtung auf Bel⸗ 
fort. Das Gros marſchtrte auf der großen Straße 
nach Lure. Um dasſelbe gegen einen Angriff in die 
Flanke zu ſchützen, wurde die bereits zwiſchen Lure 
und Belfort ſtehende 4. Nejerve-Divifion des Gene⸗ 
rals v. Schmeling und das gegen den Dignon auf 
Vorpoſten geſtellte Detachement v. d. Goltz gegen 
Villerſexel und Esprets vorgeſchoben, um dort den 
Andrang der Franzoſen möglichſt lange aufzuhalten 
und die Brücke über den Oignon zu vertheidigen. 
Gegen Mittag griffen die feindlichen Maſſen von 
Villerſexel her mit großer Heftigkeit an. Die Divifion 
v. Schmeling hielt indeſſen gegenüber dem ſtarken 
Feuer der feindlichen Artillerie und der Mitrailleuſen 
wacker Stand. Das zu dieſer Diviſton gehörige 25. 
Regiment verbiß ſich ſogar ſo ſehr, daß es in einem 
blutigen Nachtgefechte, obwohl dies nicht zur Aufgabe 
der Divifion gehörte, den ſtark verbarrikadirten Ort 
Villerſexel ſtürmte. Dabei fielen 400 Gefangene und 
drei Mobilgardenadler in unſere Hände. Einen ſchwe⸗ 
ren Stand hatte das Detachement v. d. Goltz, wel⸗ 
ches lange Zeit den Anprall eines feindlichen Korps 
aufhielt und ſich dann fechtend langſam zurückzog. 
Das pommerſche Füſtlierregiment Nr. 34 beklagt be⸗ 
ſonders herbe Verluſte aus den Kämpfen dieſes Ta- 
ges. Im Ganzen mögen unſere Truppen etwa 500 
Mann an Todten und Verwundeten verloren haben. 
Die Franzoſen werden ſſicherlich keine weniger empfind- 


von Popbiels ki. 


— Die neueſte „Provinzial⸗Correſpendenz“ mel⸗ 
det, die Operationen im Norden Frankreichs würden 
demnächſt im Zuſammenhang mit den Bewegungen 
des rechten Flügels unſerer zweiten Armee (unter dem 
Großherzog von Mecklenburg) eine noch größere Aus- 
dehnung und Bedeutung gewinnen. f 

— Der von Herrn Favre, welchen der „Stan⸗ 
dard“ irriger Weiſe die Reiſe nach London hat an- 
treten laſſen, geäußerte Wunſch, daß zu den Kapitu⸗ 
lationsverhandlungen in Verſailles außer ihm noch 
andere Regierungsmitglieder zugezogen würden, be⸗ 
weiſt, daß er die Nothwendigkeit einfieht, ſchwere und 
ſchmerziiche Bedingungen einzugehen, für welche er 
allein die Verantwortung nicht zu übernehmen wagt. 
Die in dem oben mitgetheilten Telegramme verzeich⸗ 
neten Forderungen des Grafen Bismarck ſind natür⸗ 
lich weder präciſe noch erſchöpfend, ſondern heben nur 
zwei der wichtigſten Punkte hervor; der eine iſt die 
Abtretung von Elſaß und Lothringen, der andere die 
freie Beſtimmung des franzöſiſchen Volkes über ſeine 
künftige Regierungsform. Es beſtätigt ſich alſo, daß 
deutſcher Seits ausdrücklich jeder Einwirkung auf den 
Fortbeſtand oder Umſturz der Republik entſagt wird, 
falls die Republik jetzt den Frieden ſchließt. Die Re⸗ 
publik, nicht blos die Regierungsabtheilung in Paris. 
Zunächſt wäre alſo die Zuſtimmung der Regierung in 
Bordeaux erforderlich und demnächſt würden die Wah⸗ 
len für eine Volksvertretung auszuſchreiben ſein, welche 
ſowohl den Friedens ſchluß zu ſanktiontren, als über 
die weiteren Schickſale des Landes zu beſchließen hätte. 
Falls nun die Regterungsmitglleder in Paris die Zu- 
Hmmung ihrer Kollegen in Bordeaux zu den Fri⸗⸗ 
densbedingungen nicht erlangen können, wird ihnen, 
da die Stadt nicht länger zu halten iſt, nichts an⸗ 
deres übrig bleiben, als die Stadt auf Gnade und 
Ungnade zu übergeben. Man würdt wohl von deut⸗ 
ſcher Seite nichts dagegen zu erinnern haben, wenn 
die Pariſer Machthaber nach dem Beiſpiele des Kom ⸗ 
mandanten von Pfalzburg das unangenehme Wort 
vermieden und ſagten: Wir kapituliren nicht, allein 
wir zeigen den Velagerern an, daß die Forts von 
den Truppen verlaſſen und die Thore geöffnet ſind. 

— Man ſchreibt der „Schl. Zig.“ aus Ver⸗ 
ſailles, 17. Januar: 

Dem Vernehmen nach ſind nach Sedan Inge⸗ 
nleure geſchickt, um die dortigen Befeſtigungen in Au⸗ 
genſchein zu nehmen und Vorſchläge über den Aus⸗ 
bau derſelben zu machen. Dieſe Thatſache iſt ein 
deutlicher Fingerzeig dafür, daß man in maßgebenden 
Kreiſen bereits daran denkt, Sedan nicht wieder auf⸗ 
zugeben und ſomit das von Frankreich abzutretende 
Territorium bis dahin zu erſtrecken. 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ theilt noch folgendes Nach⸗ 
ſpiel aus dem letzten großen Aus fall der Pariſer mit: 
Man hatte bemerkt, daß während des Kampfes von 
den Häuſern in St. Cloud mit Exploſtonsgeſchoſſen 
auf unſere Soldaten gefeuert wurde und in Ville 
d'Avrap die dortigen Bewohner Steine auf die Trup⸗ 
pen aus den Fenſtern warfen. Da namentlich aus 
zwei Häuſern in St. Cloud ununterbrochen gefeuert 
wurde, ließ am geſtrigen Morgen der Major des 58. 
Regiments, welches im Parke von St. Cloud lag, 
zwei Geſchütze auffahren und drohte den in den Häu⸗ 
fern verborgenen franzöſiſchen Soldaten, die ſich mitt⸗ 
lerweile verbarrikadirt hatten, fie niederzuſchießen, wenn 
fie nicht die Waffen ſtreckten. Der Ofſizier der Truppe 
verſtand ſich zur Kapitulation, indeſſen nur mit einem 
„dekorirten“ preußtjchen Offinier. Dieſe 329 Mann 
Nationalgarde, darunter 18 Offiziere, und einige 
Mann Franctireurs der Seine, die Kalabreſer trugen, 
wurden geſtern gegen 5 ½ Uhr Abends unter Füh⸗ 
rung des Premier-Lieutenants Krüger vom 58. Re⸗ 
giment hier eingebracht und der Kommandantur ein⸗ 
geliefert. Bei dieſer Gelegenheit kamen namentlich 
die franzöſiſchen Weiber aus ihren Häuſern herbei⸗ 
geeilt, in allen Tonarten das ſtets bereite „quel 
malheur“ rufend; eine fanatiſche ältere Frau ging 
auf einen unſerer Soldaten mit gezücktem Meſſer los, 
worauf derſelbe ihr einen Streich am Ohre verſezte. 
Die Nationalgardiſten, die ziemlich gut aus ſahen, ſag⸗ 
ten aue, daß General Ducrot den Oberbefehl gehabt 
und den Truppen erzählt habe, daß General Chanzy 
nur noch 4 Meilen von Verſailles entfernt ſtände, 


N ] 1555 en war. 
u beiafeh, auen dafür hangen ſic au] Verwundeten in Bilerſerel zurüäkgelaſſen wer 
den engen Sattel wie Tragkörbe zwei Batterien, genügende Wagen zum Transport der Verw 0 
welche ein wirkſames indirektes Feuer in die Forts] nicht vorhanden waren. Bourbaki wagte den Rü 
hinau ſenden können, während die baſtionartige An- zug unſerer Truppen nicht zu beunruhigen. Wat un- 
höhe vor ihnen einen trefflichen Vorhang gegen die] ſere Soldaten in jener Zeit bei der erbarmungsloſen 
Erwiderung aus den franzöſiſchen Kanonen bildet.] Kälte, die zwiſchen 10 — 15 Grad ſchwankte, leiſteten, 
Auf der Abdachung hinter dem Dorfe Stains (weiter] läßt ſich gar nicht beſchreiben. Uebrigens ging dieſer 
nach Oſten), mit den Schwanzſtücken der Geſchütze] Rückzug trotz aller Strapatzen und Entbehrungen mit 
nach Garges zu, ſtehen 4 Haubig-Batterien. der größten Ordnung vor ſich, man ſah nicht einen 
— Vom dem 14. Armeekorps unter dem Kom- einzigen Marodeur und Nachzügler. In den nächſten 
mando des Generals v. Werder geht den „Hamb.] Tagen bis zum 12. d. zog ſich das Korps weiter in 
Nachr.“ ein ausführlicher Bericht zu, dem wir fol- die Vogeſen hinein nach Belfort zurück, nahm rings 
gendes entnehmen: um dieſe Feſtung ſeine Stellungen in einem gewal⸗ 
Am 31. v. Mis. war die Konzentrirung des] tigen Halbkreiſe ein, um hier feſten Fußes den An- 
ganzen Korps um Veſoul vollendet, auch das aus prall der dreifach flärkern feindlichen Heerſchaaren zu 
den preußiſchen Truppen des Korps beſtehende Deta- erwarten. Jeder einzelne Soldat wußte, worauf es 
chement v. d. Goltz ſtieß wieder zu uns, nachdem ankam. Jeder wußte, daß Belfort entſetzt, die deut⸗ 
dasſelbe vorläufig die Cerntrung von Langres auf⸗ſchen Gauen von den Horden des Feindes ernſtlich 
gegeben hatte. Die Truppen dieſes Detachemente] bedroht waren, wenn es Bourbakt gelang, an irgend 
durften ſich nicht geringerer Anſtrengungen rühmen, einem Punkte den Wall zu durchbrechen, welchen das 
als die Badenſer, fe hatten auch mehrere Tage hin- 14. Korps um Belfort gezogen hatte. Vom Ober⸗ 
ter einander 6—7 Meilen per Tag gemacht, die kommando wurden, der Situation entſprechend, die 
Tornifler mußten wegen dieſer gewaltigen Anforde-] gemeſſenſten Befehle gegeben, daß jede Truppenabthei⸗ 
rungen an die Marſchfähigkeit gefahren werden. In] lung bis zum letzten Manne in ihrer Stellung aus⸗ 
Veſoul wurde unſern Truppen nach den furchtbaren harren müſſe. Der Feind zog immer noch Verſtär⸗ 
Gewaltmärſchen die wohlverdiente Ruhe leider nicht kungen von Beſangon heran und ließ uns einige Tage 
zu Theil. Der Feind regte ſich auf allen Seiten,] Zeit, unſere Stellungen von Montbeltard zwiſchen 
ſeine Nähe erforderte den anſtrengenden Vorpoſten-] Montbeliard und Hericourt mit leichten Befeſtigungen 
und Rekognoszirungsdienſt. Da verging vom 1. zum zu verſehen. Das feſte Schloß von Montbeliard 
4. d. M. kein Tag, kaum eine Nacht, wo nicht der] wurde außerdem mit ſchwerem Geſchüßz armirt. 
dumpfe Ton der Alarmtrommel durch die Straßen Am 15. und 16. Januar ſtürmten die vier 
der Stadt raſſelte. Von Dijon und Bejangon her] Korps der Franzoſen ununterbrochen vom frühen 
waren drei feindliche Korps gegen uns im Anmarſche, Morgen bis zum ſpäten Abend gegen unſere Pofl- 
nämlich das 18. und 20. Korps unter Bourbaki in tionen von Delle bis Héricourt an. Unſerer ſtarken 
Verbindung mit dem neu organiſtrten und verſtaͤrkten Artillerie, welche ſich in vortrefflichen Aufſtellungrn 
Korps des Generals Cremer. In Folge des An- befand, wurde vorzüglich die Aufgabe zu Theil, dieſe 
dringens dieſer uns weit überlegenen Streitkräfte, die] Angriffe zurückzuweiſen und den Franzmännern zu 
Wie weitere Berichte aus Paris melden, jo giebt es] wohl 80,000 bis 90,000 Mann betragen mochten, zeigen, wie unbezwinglich deutſche Truppen in einer 
in der franzöſtſchen Hauptſtadt nur noch 300 Fiaker; konzentrirte ſich das 14. Korps noch enger wie bisher] guten Defenfivftellung find. Es entwickelte ſich da 
alle anderen haben zu fahren aufgehört, da fie keine [um Veſoul und nahm am Morgen des 6. in Er⸗ eine Kanonade, wie fie wohl ſelten gehört worden 
Pferde mehr haben. Von den jogenannten Remiſe⸗ wartung einer größeren Schlacht eine günſtige Defen- |ift. Das waren nicht mehr einzelne Kanonenſchüſſe, das 
wagen haben nur noch 100 Geſpanne. Die Omnt-[fioftellung ein, deren Centrum das ſtark verbarrika⸗] waren großartige Salven von maſſenhaften Kanonen. 
buſſe haben um zwei Drittel abgenommen. Mit dem dirte Veſoul bildete. Der Feind hatte andere Ab-] Dem Ohr machte ſich dieſe Kanonade als ein ein⸗ 
Abhauen der Bäume in den Champs Elypſés hat ſichten, er unterließ den faſt erſehnten Angriff auf ziges unaufhörliches Donnern und Brüllen bemerkbar, 
man in großartigem Maßſtabe begonnen. Man hofft unſere Stellung, der uns vielleicht, wenn er ſiegreich welches erſt mit dem Untergang der Sonne allmälig 
jedoch in Paris, daß der Tulleriengarten verſchont zurückgewieſen wurde, Luft und Ruhe verſchafft hätte. aufhörte. Die Franzoſen entwickelten gleichfalls eine 
bleiben werde. Am 7. und 8. ſchien es, als wolle ſich der Feind zahlreiche gute Artillerie, fie brachten auch viele Mi⸗ 
— ueber die Eröffnung des Feuers gegen die] von Port-jur-Saöne auf Gray zurückziehen. Am 8. trailleuſen⸗Batterien in das Feuer, vermochten aber 
Gruppe von Forts um St. Denis herum erhält „Daily Abends wurden daher die Dispoſttionen ausgegeben, gegen unſere Artillerie in ihren dominirenden Stel- 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
+ 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr 


Leider mußte ein großer Theil der 


. 


lungen nicht aufzukommen. Wo die framzöſiſche In- deten nur den wärmſten Dank ausſprechen, wobei wir 
fanterie ſich zeigte und naive Verſuche machte, eine] die Anregung durch den Berliner Hülfsverein nicht 
oder die andere unſerer Batterien zu ſtürmen, ging] vergeſſen wollen. 
fie ihrem ficheren Verderben entgegen. Die angrei⸗ — Die „Strasb. Ztg.“ ſchreibt: „Nach einer 
fenden feindlichen Regimenter wurden von unſeren in mehreren deutſchen Blättern erſchienenen Anzeige 
Granaten und Kartätſchen geradezu zermalmt. In bat das Bundeskanzleramt eine Lieferung von 80 
dieſer Weiſe gelang es uns, während der 2 Tage Lokomotiven und 2000 Wagen für das General- 
alle unſere Poſitionen glänzend zu behaupten. Für] Gouvernement Elſaß ausgeſchrieben. Dieſe mit Rück⸗ 
uns war und blieb der Kampf hauptſächlich ein Ar- ſicht auf die Verkehrs verhältniſſe ſehr erfreuliche That⸗ 
tilleriekampf, die Infanterie, welche hinter den Bat⸗ ſache iſt auch nach einer anderen Seite hin nicht ohne 
terlen in geſchützten Stellungen lag, kam nur an Intereſſe: da nämlich die hieſige Eiſenbahnbetriebs⸗ 
wenigen Punkten zur Verwendung, litt aber ſchwer kommiſſton bisher vom preußiſchen Handelsminiſterium 
durch die entſetzliche Kälte. Demgemäß haben wirf reſſortirte, jo wird durch die Intervention des Bun⸗ 
auch nur geringe Verluſte zu beklagen, ſie mögen ſich] deskanzleramtes in dem vorliegenden Falle bereits der 
für jeden Schlachttag auf einige hundert Mann be⸗ Uebergang von Elſaß und Lothringen in die Stel- 
laufen. Dagegen muß der Feind enorme Verluste lung eines reichsunmittelbaren Vorlandes angedeutet.“ 
gehabt haben, da ſeine Schaaren in zahlreichen Fällen — Das Landrecht konſtituirt als einen Schei⸗ 
tollkühn genug gegen unſere Batterien und gegen die] dungsgrund, wenn ein Ehegatte ein ſchimpfliche Ge⸗ 
in gedeckten Stellungen liegende Infanterie anſtürm- werbe ergreift. Auf Grund dieſer Beſtimmung klagte 
ten. Dazu konnten die feindlichen Verwundeten, weil] die Gattin eines ehemaligen Gutsbeſitzers beim Ber⸗ 
fie in unſerer Feuerlinie liegen, zum größten Theile} liner Stadtgericht auf Trennung der Ehe, weil ihr 
nicht fortgeſchafft werden. Viele dieſer Unglücklichen Ehemann gewerbsmäßig Wucher treibe. Das Stadt⸗ 
werden bei der furchtbaren Kälte erfroren ſein. Geſternf gericht wies die Klägerin mit ihrer Klage ab, unter 
und heute ſchwieg die feindliche Artillerie. Die Fran-] der Annahme, daß mit Wegfall der Strafbarkeit des 
zoſen arbeiteten nur noch mit ihren leichten Mitrail Wuchers derſelbe auch aufgehört habe, ein ſchimyf⸗ 
fenfen-Batterien auf den Bergen umber, richteten] liches Gewerbe zu ſein. Auf die Appellation der 
damit indeſſen abſolut nichts aus. Hier und daf Klägerin hat das Kammergericht das ſtadtgerichtliche 
machte auch die feindliche Infanterie noch einen Vor⸗ Erkenntniß aufgehoben und die Trennung der Ehe 


erkannt, den Verklagten für den allein ſchuldigen 


* . * x ET a 


— Ein anderweitiges Telegramm aus Verſailles bereits verſtorben fei und eine Frau und drei Kinder 
vom 23. d. Mts. meldet, daß Favre für die Regie- zurückgelaſſen habe, find wir auf Grund einer uns 
rungsmitglieder Picard und Dorian Geleitſcheine er- von dem Herrn Dr. Rabitz, als den gedachten Wehr⸗ 
beten habe, damit dieſelben ſich nach Verſailles be- mann behandelnden Arzt, gütigſt gemachten Mitthei⸗ 
geben können, um hier an den Berathungen Theil lung im Stande dahin zu berichtigen, daß der 
zu nehmen. genannte Landwehrmann nicht nur nicht geſtorben, 

— Nach einem weiteren Telegramm der „Daily ſondern in feiner Geneſung jo fortſchreitet, daß er 
News“ vom 25. d. M. bat ſich Favre inzwiſchen an ſchon in wenigen Tagen das Lazareth als geheilt wird 
demſelben Tage nach Paris zurückbegeben. verlaſſen können. Dieſe Berichtigung halten wir ſchon 

Das Bombardement dauerte auch am 25. fort.] wegen der Familie des Verletzten, der ſolche falſchen 

— (B. B.-3.) Guizot hat an den Miniſter Nachrichten auch zugehen könnten, um jo mehr gebo⸗ 
Gladſtone die Bitte gerichtet, daß er bei den Frie- ten. Uebrigens iſt, wie noch bemerkt wird, der ganze 
densverhandlungen einen moraliſchen Einfluß zu Gun- Sachverhalt förmlich entſtellt worden. 
ſten Frankreichs verwenden möge. — Gambetta iſt — Der Winter mit ſeiner anhaltenden und 
geſtern in Cherbourg eingetroffen. — Die Konferenz] ſtrengen Kälte hat uns von Neuem den Beweis ge- 
wird wahrſcheinlich ganz ſcheitern, da England die führt, daß eine Waſſerleitung werthlos iſt, wenn nicht 
Zuziehung Frankreichs begehrt, Preußen dagegen iſt, gleichzeitig für die Ableitung des Waſſers Sorge ge- 
Rußland die Weigerung Preußens billigt, Italien ſich tragen wird. So wie es jetzt ſteht, friert das ab⸗ 
unentſchieden verhält. fließende Waſſer in den Rinnſteinen und find dieſe 

— Aus Verſailles wird hlerher telegraphirt, daß trotz alles Eiſens nicht offen zu erhalten. In Folge 
auf den Wunſch Favre's außer Picard und Dorian deſſen frieren auch die Abflußrohre der Waſſerleitung 
auch noch Arago und ferner mehrere milttäriſche Ver⸗ nicht allein zu, ſondern auch großen Theils entzwei. 
treter der Garniſon Freipäſſe zum Beſuche von Ver- Unbequemlichkeiien und Koſten find die unaus bleibliche 
ſailles erhalten haben, um an den Kapitulationsver⸗ Folge, zu denen ſich in den meiſten Fällen noch Be⸗ 
handlungen Theil zu nehmen. ſchädigungen der baulichen Anlagen geſellen. Be⸗ 

Athen, 25. Januar. Der engliſche Geſandte kanntlich müſſen die Waſſerkonſumenten nach dem Ver⸗ 
Erskine ſtellte die Forderung, daß die Unterſuchung trage mit der ſtädtiſchen Waſſerlettungs⸗Deputatlon 
gegen die Mitſchuldigen in der Affaire von Marathon auch dann bezahlen, wenn fle eine Zeitlang kein Waſ⸗ 
wieder aufgenommen werde. Die Regierung ſoll vieſef ſer erhalten. Wir wollen über den Lieferungs punkt 


ßoß, fie bemächtigte ſich ſogar in der Nacht vom 17. 

zum 18. d. Mts. durch Ueberraſchung eines Theiles 

des Fleckens Hericourt, wurde aber ſofort wieder von 

den Badenſern mit Kolben und Bajonnet hinaus- 

gejagt. Rekognoszirungen von unſerer Seite ergaben, 

daß ſich die feindliche Hauptmacht im vollen Abzuge 

auf Beſangon befand. Die ſchwachen Vorſtöße am 

17. und 18. ſollten nur dazu dienen, den Rückzug 

zu masklren und uns von zu eiliger Verfolgung ab⸗ 

zuhalten. Das 14. Korps darf ſtolz darauf ſein, 

daß es dieſe Gefahr allein, nur auf ſeine eigenen 

ſchwachen Kräfte angewieſen, beſchworen hat. Jeder 

unſerer Soldaten hat 14 Tage lang mindeſtens drei 

Franzoſen in Schach gehalten; wir hatten, wie wir 

jetzt wiſſen, mit vier Korps und außerdem mit den 

Schaaren Garibaldi's, mindeſtens mit einer Armee 

von 100,000 bis 120,000 Mann zu thun. Unſer 

verehrter Führer, der General v. Werder, hat allen 

ſeinen Untergebenen als Muſter der Aus dauer und 

Unverzagtheit vorangeleuchtet. Der König hat dieſe 

Heldenthat bereits anerkannt, indem er unſerm Chef 

das Eichenlaub zum Orden pour le mérite ver- 

liehen, dabei ſeinen Königlichen Dank durch Telegramm 

mit den Worten ausgeſprochen hat: „Sie und Ihr 

Korps haben ſich um das Vaterland wohl verdient 

gemacht.“ Heute bricht ein Theil der Truppen be⸗ 

reits zur Verfolgung des Feindes auf. Wie ich noch 

bre, bat leider ein feindliches Streifkorps ein wür⸗ 

. temberziſches Bataillon in St. Loup überfallen und 
3 vemſelben empfindliche Verluſte beigebracht. 

Se 


Forderung abgelehnt haben. und die Moral, welche darin liegt, ſich Waſſer ohne 
Lieferung bezahlen zu laſſen, hinweg gehen, hoffen 

Neneſte Nachrichten. aber, daß die ſtädtiſchen Behörden werden die Ueber⸗ 

Brüſſel, 26. Januar. (B. B.⸗C.) „Inde⸗ 1 N 
dance" beſtätigt die geſtelge Angabe der „Lines“ zeugung gewonnen haben, daß die Kanaliſation für 
pendance“ bejtätigt die geſteig Ang " Stettin eine dringende Nothwendigkeit iſt und mit dem 
von den Bonapartiſtiſchen Intriguen auf das Voll- Bau unter allen Umſtänden vorgegangen werden muß 
kommenſte. Brüſſel wäre als der Ort bezeichnet, wo 5 


> — Es iſt unſerer Anſicht nach durchaus nicht erfor⸗ 
die auf Wilhelms höhe und in Chislehurſt geſponne⸗ 2 
nen Fäden fich vereinigen. Lavalette wird als der e SER DE Vic Rp DAnDE DEE 


5 g zeitig vorgegangen werde, wir würden einem ſchritt⸗ 
el eee gegen das Heil Frankreichs in welſen Vorgehen entſchleden den Vorzug geben. Wir 


6 wollen auch nicht dem Bauprojekte des Stadtbauraths 

N 8. 8.3.) Das „Memorial de Lille“ be⸗ Hobrecht das Wort reden, der bereits verworfen iſt. 
ſchwört die franzöſiſche Regierung, den Frieden zu Sofort nach Beendigung des Krieges werden, wie 
eee e man wie, deren ane wer boten, praftifde Anträge aus der Birgerjcaft 
heil, ningen Hoffnung elta: ;RIENICHNGER; welchen erſolgen, welche das Bedürfniß und die Möglichkeit 
eee ee des Kampfes der Ausführung in einer Welſe begründen werden 
e, werde dieſelbe erdrücken. ö 0 5 
Touruay, 26. Januar, (Berl. B.-C) Ein daß auch die Behörden ihre Unterſtützung kaum ver 


1 agen dürften. Wir unſererſeits werden gerne dieſem 
Franktireurs-Detachement ſchoß im Momente feiner] ; 
Verhaftung durch eine belgiſche Patrouille zwei Ka⸗ Hntertiehinen aut anjert Präften lelhen, 


— In verfloſſener Nacht um 12 ½ Uhr ent- 
rabinters nieder. Die Aufregung in Tournap Hl ſtand auf dem vor dem Königsthor rechis am Wege 
. als einer der Getödteten aus Tournay nach Grünhof belegenen Grundſtücke des früheren 
elbſt if. 


Gaſtwirths Köhler Feuer, welches das aus Holz mit 
wollten, läßt faſt vermuthen, daß man in Paris über Habt, e e er 1 en Torfwänden erbaute Wohnhaus vollſtändig einäjcherte. 
die Beſetzung Rouens durch die Deutſchen in Unkennt⸗ * 7 A rte 118. 22 N > 15 1 Die Thätigkeit der ſchnell herbeigeeilten Feuerwehr 
niß war. g a e — 8 8 ar Yen Reh E konnte ſich nur darauf beſchränken, die nächſten Ge- 
Baden, 22. Januar. Unſere ſtädtiſchen Schützen ber Rn Str ſten zwiſchen Brionne (an der] bäude zu ſchützen, was denn auch vollſtändig gelang; 
vereine regen ſich endlich, um das längſt verpfändete Bord N 1 in dieselbe war bis heute früh? Ue auf der Brande 
Wort heldenmüthiger Vaterlandsvertheidigung zu löſen . „ordeauk⸗ 34 a u egierung iſtf elle tätig. Die Entſtehungsart des Feuers iſt noch 
Allerdings bezog ſich dasſelbe mehr auf die Bildung aut Anger vom 25... Ableton Singe won ach ermittelt, der entftundene Schade beträgt ehre 
von Frelſchüßenkorps im Falle, daß der Feind in 1 eine 1 2 the Be ze = 0 3000 Thlr. — Während des Brandes wurde die 
Deutſchland eindränge, als auf regelmäßigen Kriegs⸗ beſezt ba Fe mit Kavallerie und Artillerie Sable unverehelichtete Kölbing, welche ſich bei der Rettung 
dienſt. Jetzt aber hat ihnen die Bildung von Gar⸗ BER 5 von Sachen betheiligt, dabet aber zunächſt für ſich 
niſonsbataillonen zum inneren Feſtungsdienſt die Theil ⸗ Bert gs 26. Be: (B. Be PER ſelbſt geſorgt hatte, poltzeilich abgefaßt und verhaftet. 
nahme an dem großen vaterländiſchen Kampfe mög⸗ A 5 1 5 10 5 0 5 gen ! passe 5 3 ne In dem Haufe Magazinſtr. 2 brannte heute 
lich gemacht und in mehreren badiſchen Städten haben rafen Wiener 17 * N urch die * früh der Schornſtein, es bedurfte dort indeſſen der 
ſich die Schützenvereine erboten, in ſolche eintreten zu aſſung 2 0 1 rien oe ei - die ar 7 Thätigkeit der Feuerwehr zur Dämpfung des Brandes 
wollen. Möchte dies patriotiſche Vorgehen auch in n eg ri Fi ann 3 er weiter nicht. 
anderen Gegenden Nachahmung finden. we 1 en ſo 0 nr verhän 10 9 1 — Geſtern Mittag wurden zwei Kompagnien 
Ausland. zugleich nr En = 800 2 a ge „ franzöſiſcher Gefangenen aus dem Fort Wilhelm nach 
Bordeaux, 25. Januar. Die Reglerung ver⸗ e r. der Konferen nicht zuge wer“ Altdamm verlegt. 
öffentlicht aus Angers datirte militäriſche Nachrichten, den en Times“ wird aus Berlin telegra⸗ — Der 42. Kommunal-Randtag von Altpom- 
die nur von kleinen Vorpoſtengefechten öſtlich von irt 2 0 5 nn Verſuch gemacht, feine Ser mern wird zur Erledigung der ihm vorliegenden Ge⸗ 
Sable und bei La Flöhe berichten. phirt: Thier ie 250 3 Belal „ſchäfte am Dienſtag den 7. März bier zuſammen⸗ 
— Regierungsjeitig wird folgende Nachricht ver- eee eee ee, e e 


treten. 
bieten, weiter zu verfolgen. 3 at ne 
breitet: In Folge der Weigerung des Grafen Bis⸗ ? 
marck, einen Geleitſchein an Jules Favre als Ver⸗ Daene site nah Erden per 


Wörſen⸗Werichte. 
treter Frankreichs auf der Londoner Konferenz zu er⸗ 


Theil erachtet und ihn in die geſetzlichen Eheſchei⸗ 
dungsſtrafen verurtheilt. 

Aachen, 20. Januar. Vorgeſtern iſt in dem 
Dorfe Horn, zwei Stunden von Maeſtricht, auf hol⸗ 
ländiſchem Gebiete, ein Parlſer Luftballon mit drei 
Inſaſſen niedergefallen. Die drei Luſtreiſenden, zwei 
Offiziere der Pariſer Armee und der Luftſchiffer, be⸗ 
gaben ſich ſofort nach Maeſtricht, von wo aus die 
zwei Offiziere ſammt ihren Depeſchen nach Rouen, 
der Luftſchiffer nach Bordeaux reiſten. Der Ballon 
war am 18. Morgens 3 Uhr in Paris aufgeſtiegen, 
unte wegs mehrfach von deutſchen Soldaten beſchoſſen 
worden, doch glücklich davongekommen und langte 
nach zwölfſtündiger Reife 3 Uhr Nachmittags bei 
Maeſtricht an. Die, Offiziere erzählten, „daß in Paris 
das Elend ſehr groß ſei. Ihrer Anſicht nach könnte 
ſich Paris noch ſechs Wochen nothdürftig balten, was 
ſo viel heißen würde, als daß bei einer Hinausſchle⸗ 
bung der Kapitulation auf jo lange Zeit die halbe 
Stadt Hunger leiden würde. Unter den armen Leu ⸗ 
ten in den bevölkerten Stadttheilen muß nach Erzäh⸗ 
lung dieſer Pariſer die Noth ſchon heute eine entjep- 
liche ſein. Daß die beiden Offiziere nach Rouen 


Die Antwort des Generals Aurelles de 
Paladines an Gambetta lautet: „Ich will ein Kom⸗ 
mando nur dann haben, wenn es mir von einer 
ordnungsmäßigen Regierung übertragen wird, die es 
ihre erſte Amtshandlung hat fein laſſen, die Ehrſüch · 
tigen und Unfüähigen, die Frankreich zu Grunde ge- 
richtet haben, vor den Richter zu ſtellen. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Januar. Das kürzlich erſchienene 
Poſt⸗Handbuch für Elſaß und Deutſch⸗ Lothringen 
enthält eine Poſttourskarte für die Provinzen, welche 
darum von großem Intereſſe iſt, weil aus ihr erſicht⸗ 
lich, welche Gebiete bei dem Friedens ſchluſſe bean- 
ſprucht werden ſollen. In dieſen Gebietstheilen wird 
die Poſt vollſtändig nach den für die Poſten des 
norddeutſchen Bundes beſtebenden Vorſchriften ver⸗ 
waltet, während in den übrigen okkupirten Theilen 
Frankreichs der Poſtdienſt in der ſeither daſelbſt üb⸗ 
lichen Weiſe verſehen wird. Der äußerſte nördliche, 
an Luxemburg anſtoßende Grenzort iſt Oettingen; 
von da zieht ſich die Grenze ſüdweſtlich, Hayingen, 
Manoeuvre le grand und Mars la Tour in ſich 
ſchließend. Gorze und Corny Liegen gleichfalls inner- 
balb, Pont à Mouſſon und Nancy außerhalb der⸗ 
ſelben. Aulnois an der Seille, Moncel an der 
Seille, Lagarde, Rickingen und Etrey an der Vezouze 
find, hier die zunächſt der Grenze gelegenen Kantons⸗ 
Hauptorte. Hierauf ſetzt ſich dieſelbe, den Vogeſen 
folgend, in beinabe gerader Linie ſüdlich fort. Lüßel⸗ 
hauſen, Urbach, Mariakirch, Schnierlach, Waſſerling, 
Giromagny und Belfort liegen innerhalb derſelben; 
nach der Schweiz zu umfaßt ſie Böll, Beaucourt, 
Delle, Niederſept, Pfirt und Saint Louis. 

— Seitens des Kriegsminiſteriums find jetzt 9 
vollſtändige Sanitätszüge für die Evafuation der Ver⸗ 
wundeten aus Frankreich eingerichtet worden, und ver- 
ließ Nr. 2 derſelben unter der Führung ſeines diri⸗ 
girenden Arztes, Stabsarzt Dr. Börner, vorgeſtern 
Nachmittags Berlin. — Die dirigirenden Aerzte der 
anderen Züge find: Kreisphyſikus a. D. Dr. Schult 
aus Elversburg (1), Profeſſor Grobs aus Greifs⸗ 

wald (3), Profeſſor Hirſch aus Berlin (4), Dr. 
Waſſerfuhr aus Stettin (5), Dr. A. Stich aus Dan- 
dig (6), Profeſſor Ackermann aus Roſtock (7), Pro- 
ſeſſor Mosler aus Greifswald (8). Der Zug Nr. 


— — 1 


Stettin, 26. Januar. Wetter Schneefall. Wind 
theilen, hat die Regierung beſchloſſen, alle Beſchlüſſe . Barometer, 28“ 8. Temperatut Mittage — 3 L K. 
der Konferenz, welche an den gegenwärtig beſtehen⸗ 


Mittags — 4% N. 
u Weizen loco beſſer verkäuflich, Termine höher, loco 
den Verträgen irgend welche Aenderung herbelführen, 
als nicht vorhanden zu betrachten. 


per 2000 Pfd. nach Qualität gelber inländ. geringer 60 
Florenz, 25. Januar. Die Deputirtenkammer 


bis 65 , beſſerer 68-70. , feiner 72 75 9%, 
8385 5 Torte * 9 76 ee e ga 
ſetzte im ihrer heutigen Sitzung die Beratung über Fridge 7794, % % bez. u. Wr., Mal Juni 78½ 
die Garantieverträge mit dem Papſte fort, ohne daß Tb 8 Gd. En Me 665 a en 
3 » en ſeſter, per Pfd. na ali 
ſic hierbei ein bemerkenswerther Vorfall ergeben hätte. ee rn "Bi, 77 Tdapſd. 519 . 88 ia, 
Der Senat nahm die beiſten erſten Artikel des 5 £ ber Januar 52%, % Gd, 53 Ur, per Yrlhfahe 53%, | 
Geſetzes, betreffend die Verlegung der Hauptſtadt, mit Provinzielles %, „ bel, Br u Gd, ber Mai Juni 54¼ . | 
großer Majorität gemäß der Regierungsvorlage an. Stettin, 27. Januar. Se. Excellenz der Ge- Br., Juni-Juli 55 % Gd. t 
Der von der Kommiſſion geftelte Aänderungsantrag|neral-Gouverneur General Vogel v. Falckenſtein hat Ger fie unverändert, loco per 2000 Din. 43 bis 47 
wurde abgelehnt. mit Rückſicht auf mehrere Vorkommniſſe der letzten en e e e 299 45 S Br., 
London, 25. Januar. „Globe“ bezeichnet die] Zeit folgenden Gouvernementsbefehl erlafjen: Hafer fefter, loco per 2000 Pfb. Lach Qualität 45 
von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, Jules „Ich ſehe mich veranlaßt, für den Bereich des bis 45 ¼ , per Frühjahr 48 ½ 7 zu machen, per | 
Favre ſei in Dover angekommen, für unbegründet.] General-Gouvernements der Küſtenlande jedem Unbe-] Mai-Juni 49, 4 zu ae 15 0 
Dasſelbe glaubt jedoch zu willen, daß Favre fpäterfrufenen die Beförderung von Briefen, Paqueten oder De E Asch. 51 2470 A eh 
noch in London eintreffen werde. ſonſtigen Gegenſtänden, die von kriegsgefangenen fran- i f 
— Dem „Daily Telegraph“ wird aus Ver- zöſiſchen Offizieren herrühren, oder für ſolche beſtimmt 
ſailles vom 24. d. telegraphirt: Graf Bismarck hat] ſind, hierdurch zu verbieten. Wer dieſes Verbot über · 
Jules Favre folgende Bedingungen für die Kapitu-|tritt, wird, ſofern die Handlung nicht unter ein ſtren · 
lation von Parts geftelt: Die deutſchen Truppen be⸗Igeres Strafgeſetz fällt, in Gemäßheit des §. 9 des 
ſetzen die Forts. Die franzöſtſchen Linientruppen ſo⸗] Geſetzes vom 4. Juni 1851 über den Belagerungs⸗ 


nominell, per 


etorigerbſen per 2000 Pfd. loco 64 —70 

Rüböl unverändert, loco per 200 Pfd. flüſſiges 
2914 . Br., gefrorenes 29 Br., Januar 28% I% 
Er, Apfil⸗Mai 29½ % Br., Sep tbr.⸗Oktober 26% I4 
bez, Br. u. Gd. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß per 100 
Litre 8 100 Brozent 16%, KB. bez., per Januar 1674 
2, & bez., Frühjahr 17¼ 5 bez. u. ©b, % Br., 
Mai⸗Juni 17 „ bez. u. Gd., Juni-Juli 17% KN. 
18% * ft 18 nomiu., Ay guſt⸗September 
18 ¼½ ez. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 76½ , Rog 
gen 53 %, Rüvöl 28% , Spiritus 162 9% 


lahr Fetz 50 Ag Gd 
wie die Mobilgarden gehen als Kriegsgefangene nach zuſtand mit Gefängniß bis zu einem Jahre beſtraft. 
Deutſchland. Die Nationalgarde wird nicht entwaff⸗ Hauptquartier Hannover, 10. Januar 1871. 
net; fie wird mit dem Sicher heitsdienſte in Paris be⸗ Der General-Gouverneur. 
auftragt. Deutſchland erhält Elſaß und Lothringen gez. Vogel v. Falckenſtein. 
9 iſt ebenfalls ſchon fertig geſtellt. Man kann dem und hält die Champagne beſetzt bis zur Zahlung der — Die von der „Neuen Stettiner Zeitung“ ge⸗ 
Königlichen Kriegs miniſterlum für die große Energie, Kriegskoſten. Frankreich beſtimmt die Form feiner brachte Nachricht, daß die Schildwache, ein Landwehr ⸗ Berlin, 26. Januar. (Fond: und Aktien- Börfe) 
mit der es dleſe unſchätzbare Einrichtung jo ausglebig Regierung. Dieſe Bedingungen wurden franzöſiſcher⸗ mann, welche in Fortpreußen durch einen Steinwurf] Nachdem vorübergehend eine matte Haltung ſchärfer zum 
ins Werk geſetzt hat, im Intereſſe unſerer Verwun⸗- ſeits für zu hart angeſehen. am Kopfe verwundet, im hieſigen Garniſon-Lazareth! Ausdruck gekommen war, schloß die Börſe ruhig. 


er + 


Vormittags 9½ Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe · G ttesdienſt 
Termine vom 30. Januar. bie incl. A. Februar. 


n 
31. Jan. Kr.⸗Ger. Stetttin. Zweiter Prüfungstermin im 


4. Febr. Kr⸗Ger. Stettin. Erſter Termin im Konk. 


kei Sendungen von mindeſteus 100 Centnern auf einen 3. tombinirtes Fommerſches Landwehr-⸗Regiment. 
Frachtbrief im dirckten Güter- ꝛc. Verkehr zwiſchen Stettin W Wilh. Ganzer aus Bensdorf, Kr. Jerichow II. 


* . d. r. Hüfte durch Grauatſpl. 
der Berlin⸗Stettiner Etfenbahngefelliipaft, Wehen. Gert Bose ano an Kt. Salzwedel. L. 


erjucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe bis zum 3. Februar er. 5 a, Gau. d. einen Granatſpl. a. Mittelfinger 
Abends 6 Uhr als dem geſetzlich letzten Termin, bei Ver⸗ 2 
luſt ihres Anrechts, zu bewirken. 


Dir Königlichen Lotterie ⸗Einnehmer. Carolinenhorſter Torf, 


Nauchern, ene e Kölner: Dombau-Lotterie!l! 


(X) 2 0 N “ir b 

gelegen iſt, können wir die Firma II. Wilke, Berlin, Ziehung 15. Februar er 75 Pr anti er Kauf g von Thierlöpfen u 
. ̃ Ä wales & Wr Süd And bel fe dige Beben gans der Fabrik von H Seeger & Krüger in Neuwedell 
Familten⸗Nachrichten. * D. Nehmer 215000 Tbonoplaſtiſche Tü ierköpfe (Nez und Fuchs⸗Köpfe, / der Lebensgröße) werden das Studt für 


Verlobt? Feäufein CEimma Henning mit Herrn Carl | in Stettin Einen Thaler verkauft. Wenn 15000 Thierkoͤpfe abgeſetzt find werden 502 Prämien vertheilt. Prämien find: 
Offer (Stettin —Bärwalde). | SE KERTREM 


| 
| Ein neues, mafſives, in Neuwedell am Markt gelegenes Wohnhaus nebſt Garten und Wieſe, Hypo⸗ 
2 — — „ e Lene ee ene 0 
Inf.⸗Reg. 1 1 N . — . . — . 8 . . . 1 
en Fr 9 & & N 1 + 1 07 e EFF 3. Fünfzig Stück Schießgewehre, neueſter Conſtruktion, Wertt 1100 — 
A rokutknu geb. BOR(Eolberg). Soeben e f | 4. Neun Stück Delgemälde in Goldrahmen Werth 250 — 
Frau Hulda Freyer geb Bechlin (Stolp). um Beſten für die verwundeten 5. Zwei Stück Nähmaschinen Werth ' RER HEN 3 
De ee a pommerſchen Krieger: 6. 439 ſchöne thonoplaſtiſche Kurſtgegenptände aus der Fabrik ſelbſt, von deuen der 
mahle, von der Landwehr⸗D pot-Escadron, 2 Pomm. 5 Die b | ee Hi = von Einen Thaler hat, u. deren Herſtellungs⸗ nat 
be be Ge ei re en been dee Pommern bei Gravclotte WE Sur Garen 502 Yemen im Make. 2 nen 
e Sn kt 0 ö 3 von Die Vertheilung der Prämien findet zu Berlin von ein zu dieſem Zweck zuſammentretendes Comitee 
Greiſswafd, den 26. Januar 1871. Franz Jahn ſtatt. Der Tag der Prämien- Vertheilung, als auch das Reſultat derſel ben wird beſonders bekannt gemacht. Für 
Wittwe Rahls. für eine Gingftim: m 17 Stettin iſt mir Niederlage dieſer Thierköpfe übertragen, und verkaufe und verſende ich nach außerhalb die Thier⸗ 
un — — r eine N Piano, köpfe einzeln das Stück mit Einem Thaler. Durch den Ankauf iſt jeder Käufer an die Zuertheilung obiger be 


Kirchliches. f 
Am Sonntag, den 29. Januar werden in den hi sigen 
Kirchen urevigen: 1 
In der Bchloß⸗Kirche; | 
Herr Candidat Nedtwig um 8% Uhr. | 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10½ Uhr. 
Herr Kouſiſtorialrat? Kleedebn um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr 
Dienſtag, Abends 6 Uhr: Gebetsandacht. 
„ dr Konfiftorialrath Carus. 
n der Jacobi: Kirche: 
Herr Pas er Boyſen um 9 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 


gebreuswerthen Prämien koſtenfrei betheiligt, und jedem Käufer eines T ierkopfes kann die eine oder andere der 
Dr. Ad. Lorenz. en bertel, werben. * 
Preis 10 Sgr. 


ER Th. Steften’s ®otterie-Comtoir 


Der K rie ger Abs chied, 8 | in Stettin, am Krautmarkt Nr. 4 parterre. 4 4 
Der Krieger Heimkehr, | Die feit Neujahr in Berlin gegründete, täglich mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ und 


Zwei Marſche von Feſttagen erſcheinende Zeitung 
N 
„Germania“ 


Rumter, 
vertritt in der Politik weder eine conſervative, noch eine fortſchrittliche Richtung, ſondern eine ſolche, die da von 


5 Preis 10 Sgr. 
Dieſe zeitgemäßen Compoſitionen empfehlen 
ſich beſonders durch Melodie und leichte Aus⸗ 
führbarkeit. 


0 N . dem wirklich Gegebenen ausgeht, aber in dieſem wirklich Gegebenen zuglei die Beſtimmung der Eatwickelun 2 
is Saler Bea um 5 2 5 l Uhr a E 9 Si IAE On erkennt und dieſer Entwickelung zu dienen und ſie zu fördern fucht. ge 8 8 ne 

ie Beichtan 2 loc 8 8 den © 0 In religiöfer Beziehung ſteht die Zeitung feſt auf katholiſch kirchlichem Boden. Von die ſem poſttiv kirchlichen 

er rg > baunis⸗Rirche. Breiteſtraße 2I— 30 (Hotel 3 Krauen). Boden aus und den Geſichtspunkten, die er dem geiſtigen Leben in der Eotwickelung dieſer Zeit an die Hand giebt, 

Herr Konſiſtorialrath Kleedehn um 8 / Uhr. ſucht die PP ermania“ auch alle anderen Gebiete zu faſſen und zur Darſtellung zu bringen. 

e ee eee ee eee „Sen ure wid Berfanf von Stantepapieren u. Gifen-, Demnach ibentfleirt fi das Blatt mit feiner ber bishes herrſchend gewefenen politiſchen Richtungen. 
2 2 ir dee 10% a Baha-Aktien empſtchlt ſich 8 2255 18 175 75 en Grabe unb Hr ben anberen ee . deren Beſprechung in 
Predige . \ j I teln, ! g - en Kreis einer Zeitung zmeswegs Richtungen, bie bisher ſchon irgendwie dominirt hätten. Sie laubt 
N Die . 1 1 Uhr hält I e e 15 ee A t, aber ſagen zu dürfen und legt Wertb darauf, daß ſte von einem Standpunkte aus der 1 5 Auffa — ae 


In der ‚Peter: and Pamekiche:. 
Herr Prediger Hoffmann um 9% Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. Br j 
Die Beichte erg as 1 Uhr hält 
Herr Prediger Ho ann. 
In der Herteud⸗ Nie 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Pfundbeller um 5 Uhr. . 
Die Beichtaubacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
. Herr Paſtoxr Spohn. 5 
In der St. Lucas -Kirche. 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 
Neu-Toruei im Beetſaale. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
en Tornei in Bethanien. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bramesfel um 6 Uhr. h 
RE: 0 15 an 
Herr Superintenbent Hasper um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt 


get, der fie befähigt, auch die focialien und bürgerlichen Dinge u. ſ. w. direkt an die kirchlichen Beziehungen an⸗ 
zuſchließen und ſie aue religiöſen Geſichtspunkten zu beleuchten. Fr i N 


An Alle, welche mit der hier kurz angebenteten Auffaſſung übereinſtimmen, ergeht die Einladung zur 
Theilnahme an unſerer Zeitung, die auch in ihrem erſten Anfauge ſchon in näheren und entferntern Kreiſen ſich 


. 1 2 : u 244 
einer ziemlichen Verbreitung zu erfreuen hatte. Hierin erblickt die „Germania ein Zeichen, daß ſie einem 


Bebürfniſſe entſpricht, einer Forderung entgegenkommt, welche die in ſo ganz anders werdenden Verhältniſſen auch 
ganz anders geſtellte Zeit an ein katholiſches Blatt zu machen berechtigt i 


Veſtellungen auf unſere Zeitung, im Abonnementspreiſe von 1 % 71 „ können bei allen Poſt⸗ 
ämtern, in Berlin bei allen Zeitungsfpebiteuren gemacht werden. e, bes 


Juſerate werden in der Expedition, Jüdenſtraße 28, erbeten. Die bisher ſchon erlangte weite Verbreitung 
des Blattes ſichert demſelben den gewünſchten Erfolg. Dreiſpaltige Petitzeilen werden zu 1½ berechnet. 


Berlin, den 20. Jannar 1871. 
| Die Redaktion der „Germania.“ 


Zu Juſertionen 


empfiehlt ſich die ſeit Neujahr in Berlin erſcheineude und ſchon durch ganz Deutſchland verbreitete katholiſche 
* 8 
Zeitung „Germania“. Die breifpaltige Petitzeile wird mit 1½ Sgr. berechnet. 


Juſerate nimmt an: 


e Aunonten⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, 
Berlin, Friedrichstraße 66. 
Die Expedition der „Germania“, 
Jüdenſtraße 28. 


Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit gegründet und beſtehend ſeit 1833 ſucht, da ſie ihr Ge⸗ 
ſchäft von dieſem Jahre ab auch auf Po mme fr n ausdehnt 


„Agenten“ 


gegen gute Proviſion. — Bemerkt wird, daß die Beiträge (Prämien) alljährlich 
erſt im November eingezogen, Liegegelder aber nicht erhoben werden. Die 7 
diesjährigen Beiträge betrugen pr. 100 Thlr. Verſicherungsſumme: 1929 
Sgr., die vorjährige 15 Sgr., find alſo billiger, als von jeder 4 
anderen Geſellſchaft. a 1 
Frankirte Offerten nimmt entgegen der General - Agent für Pommern 


und Brandenburg Herr Reinh. Schütz in Berlin, 
Breiteſtraße 6. & 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expedition. 
Etablissementd unter überall gleich lautender Firma: 


Hamburg, Lübeck, Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden, Köln, 
Frankfurt a. M., München, Nürnberg, 1 Wien, Prag, 
Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, Lausanne. 


Verluſtliſte Nr. 152. 
— Mecklen burgiſches Füſilier⸗Regiment Nr 90. 
Sek.⸗Lt. Franz Holtz aus Pinnow, Kr. Greifswald. L. 


v. Haarſeilſch. am Unterleib. 
ee Dit Hoffmaun aus Katſchow, Kc. Ufebom. 
1 


V. 5 
Gefr. Jul. Fuchs aus Büblitz, Kr. Fürſtenthum. L. v. 
f Granatſel. im r. Oberſchenkel. 
Ful. Aug. Pietſchmann aus Verchen, Kr. Demmin. T. 
&. in die l. Bruſt. 
Füſ. Chriſt. Heinins aus Greifenberg, Kr. Naugard. S. 
v. Schußfraktion des l. Beckens. 
1. Hanſeatiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 75. 
‚ JUnteroff, Johannes Starck aus Demmin. L. v. Gra⸗ 
natſpl. au d. r. Backe. 
Serg. Wilh. Henle aus Stöckow, Kr. Fürſtenthum. L. v. 
S. im l. Unterſchenkel. in 
Serg. Albert Stellfuß aus Körlin, Kr. Fürſtenthum. L. 
v. Cont. an ber l. Haud d. Granatſpl. 

Musk. Fried. Gutſchau a. Güſtow, Kr. Grimmen. V. unb. 

Sek.-Lt. Carl Dahlke ans Cöslin, Kr. Fürſtenthum. L. v. 
Streiſſch. am l. Knie. b 

Unteroff. Herm. Schultz aus Spantekow, Kr. Auklam. 
L. v. Streiſſch. an d. r. Hand. g 

Musk. Carl Auzuſt Heinrich Oczewekz aus Rügenwalde, 
Kr. Schlawe. S. v. S. d. d. Oemächt. 


In Subhaſtationsſachen. l 
2. Febr. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. R. Die der 
Wittwe des Krugbeſitzers Kaſten und deſſen Erben 
gebörigen, in Gützlaffshagen belegenen Parzell n. 
2. Kr.⸗Ger. Comm. Nörenberg. Büdnergrundſtück Nr. 
46 inlLangenhagen ber Wittwe Kumm, geb. Mellenthin. 
3. Kr.⸗Ger. Naugord. Die in Wismar belegene, dem 
Freiſchulzen, der Kirche, der Schule und andere 
Gutsbeſitzern daſelbſt gehörige Marzelgrube. 
urs ſachen. 


Serg Carl Gottfr. Aug. Nöthling aus Wollin, Kreis 
Uſedom. S. v. S. d. d. r. 5 8 

Ful. Heinr. Chriſt. Theod. Schulz II. aus Greifswald. 
S. v. S. in die Bruſt. 


Verluſtliſte Nr. 153, 
Garde⸗Jäger⸗ Bataillon. 

Jäg. Franz Naß aus Beveringen, Ke. Saatzig. L. v. 
Blutaustritt a. d. l. Augenbinbehaut, Jujectlon ber 
tiefen Augenblutgefäß e beiderſeits. 

3. Brandenburgiſches Jufanterie⸗Regiment Nr. 20. 

3 Bordel aus Stolpe. L. v. Streifſch. am 


Konk. über das Vermögen des Materialienhändler 
Börner, und 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfafſung über 
einen Akkord im Konk. über das Verm. des Kauf⸗ 
manus Joel Emil Hieſchberg hier. 

J. Kr.⸗Her. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Schittke hier. 

1. Febr. Kr.⸗Ger. Cöslin. Erſier Schlußtermin für bie 
Anmeldungen im Konk. über das Verm. des Kauf⸗ 
manns Albert Buchholz daſelbſt. 


opf. 
Must, Carl Vahr aus Balſter, Kr. Dramburg. S. v. 
S i. b. Oberſchenkel. 
Mecklenburgiſches Jäger⸗Bataillon Nr. 14. 
Geſr. Robert Bleeck aus Greifswald, Kr. Greifswald. 
. v. S. i. d. r. Unterarm. 
Pr.⸗Lt. Leop. Graf v. Mittberg aus Stettin. T. S. i. 
d. Hals. 


5 Pommerſche Füſiller⸗Regiment Nr. 34 


’ 


über das Berm. des vormaligen Bäckermeiſters Eruſt 


Theodor Schultz hier. 
Ful. wic Regel aus Suckow, Kr. Uſedom-⸗Wollin. S. 
v I 


Bekanntmachung. 8. i. d. I. ame ; 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. cee ana) benen 


Felbw. Albert Teske aue Gr.⸗Goſtkew, Kr. Bütow. L. 
v. Durch das Sprengen einer Granate dar Gehör 
auf d. l. Ohre bedeutend verletzt, mehrere Cont. 
von Sprengflüden a. l. Knie u. a. r. Auge und. 

Gefr. Ed. Dobberſtein aus Bergelau, Kr. Schlochau. L. 
v. Schüſſe a. d. r. Hand m. am l. Fuß; rechte 
Hüfte ſtark geſtreiſt. 

Ren: Wehrm, Matthias Orlikowski aus Sehlen, Kr. Kouttz. 

J. ab wird der Artikel „Spiritus“ L. v. S. a. d. Zehen d. r. Fußes. 


. v. 
ſeits zu deu Frachlſätzen der Unteroff. Paul Nuprecht aus Magdeburg. 4 L. v. Cont. 
a 355). d. e d. r. Hand. 
Stettin, den 23. Januar 1871. Re ee re, Kr. Ofterburg, 
Direktorium Wehren. Friedr. Düfter aus Salzwedel. L. v. Cont. 


Fretzdorfl. Zenke. Stein. v. Cont. a. I. Uuterſchenkel d. Granatſplitter. 


Trainſoldat Carl Pöhlane cus Porwitz, Kr. Merſeburg. 
2 N L. v. Granatſpl. a. Hinterkopf. 

D terie⸗An ei E 4. kombinirtes Pommerſches Landwehr ⸗Regimest 

A 7 © (Bataillon Neubaldensleben) 


Die reſp. Intereffenten der 143. Lotterie werden hiermit ehem. Cat! Grösler aus Mabipfahl, Kr. Wolmirſtedt. 


beke. Schreyer. Flemming. I., II. und III. Klaſſe, 
Wolfram. empfiehlt August Moch, Reifſchlägerſtr. 20 


\ 


ET AA FT his 8 . * 
Yen 5 2 ae re U RUN S 
. — 8 A 7 * 


Die Goldrahmen Fabrik und . . e 


5 Hlanelle 8 
1 Zu Militairlieferun en 9 5 X 4 A 55 Anna Horn geb. Nobbe 
ö e Bronzewaaren⸗ Handlung | 
g A 4 5 se in faſt neues Pi moforte (Tafelf.), ſowie ein paar 
0 die Flanelle⸗Fabrik bon 2 i von I Kon ka ta Belzerftr. . 
1 LowigBchmidt & = A. Brockhausen; Das Vietoriabad, 
* n. ae 1 0 7 
— I — Hof⸗Vergolder Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, FV 
b Stettin, große Wollweberſtr. 48, ufglche und zich Bader Menger Bente, 
K au empfiehlt ihr reichhaltiges Lager, als: r und Freitags: Vormittags für Damen, 
Krone, Wand- und Armleuchter, Tiſche, Candelaber, Gruppen, Wan e e 1$ die Einrichtung getroffen, 
daß für Damen jeden Abend nach 8 Uhr römiſche 


Bäder gegeben werden. 

Eine Photo raphie ⸗ Einrichtung if im ganzen 
vwie einzeln billig zu verkaufen Nile Kirchhoff 8 
parterre, 


Dienſt⸗ u. Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtigerzUhrm ich ergehülfe, aber uur ein ſolcher 
findet ſogleich und dauernd Con dition bei mir 
Swinemünde, den 25. Januar 1871. 
Chr, Müntslaff. 


CCC ²˙ ge ͤ ͤ ———T—T—T———— 
Ein Privat⸗Forſtmann, militairfrei, mit g. Empfehl. 
ſucht Stedung. Das Nähere in der Exped. d. Blattes. 


Eine junge Dame, die bereits mehrere Jayre ſelbſt 
ſtändig in Putzgeſchäften gewirkt, wünſcht zu Oſtern d. 
J. eine anderweitige Stellung als Direktrice zu nber⸗ 
nehmen. Adreſſen werden unter F. B. post restante 
Anklam erbeten. 


Grand Restaurant, 


Schuhſtraße 12. 
W. Härtig. 


Handarinen-Arac Gelegenheits⸗Geſchenken 


| 0 1 05 — Grog, t 5 empfehle mein großes Lager d 
| Sgr. | 5 oßes Lager von A 5 
Dnaſch 20 8g. ah 25 Flasche oldrahm⸗, Mahagoni⸗ u. Nußbaum⸗Spiegeln 


alt ognac a 

1 T = 8 blt mit allen dazu erforderlichen Ausſchmückungen und in allen Nummern zu ſoliden und billigſten Preiſen. 

h hlr. empfle 8 Zn Einſaſſungen von Bildern und Photographien mit antiqn Geld und ſchwarz polirten Rähmen halte 
C. A. Eduard Meyer, ich mich bei ſanberer Ausführung und zu den dilligſten Preiſen beſlene empfohlen. 


Berlin, Sebaß ans ſtr. 3. L. Grothe. 


. Bei größeren Beſtelluntzen Franco⸗Zuſendung . 
a — — l EEE Kohlmarkt 12— 13, 1 Treppe. 


4 Driefsiegel-Oblaten 


Fallſucht ist heilb At. in eleganter Ausführung empfiehlt die Artiſt.⸗Anſtalt von August Curtze 
Eine Aar die Feucht (Epilepſie, in Hannover: 


epilept, Krämpfe) durch ein nicht mebizin Unis 

u Serfats@efundbeiteinitel ag . 2. — ö 

B radital zn „beilen, Herausgegeben bar WR. 7. Mit 1 bis 4 Mit Firma und Mit Firwa, Ort und] Mit Schrift und 

Quante, een Inhaber mehrerer Einfarbig. | Buchſtabrn. | Se Geſchäft. | Wappen. Stadt- Theater. 
x Wespe 1 da agg Ja ee 0 5 TREE Sonnabend, den 28. Jannar 1871. 
We alen, welche g zeitig zahlre e, thei 1000 Stück 1 Thlr. — Sgr. 1 Thlr. 5 ! 1 T lr. 13 Szr. 2 Thlr. 28 Sgr. 5 . 

lte entartete vch. eiblich erhärtete] 2000 1 ee 8 Borlegt:s or = er Seo Mauer. 
UAtleſte und W ee Aae von glücklich Wer 5000 5 „ 1 1 BEN Bi Fe ER 2 Ee rbeiter. 

beilten aus allen fünf Welttheilen enthält, wird auf 10,000 6 „ 8 6 25 PER 1 Drama in einem Aufzuge von Hugo Dlüller. 


Richards Wanderleben. 


eſtellungen vom Herausgeber gratis 


birekte Franco⸗ 


fran dt. 
1 Zweifarbig. | Mit beliebiger Schrift. Mit Schriſt und Wappen. nm ! Aha den A . 
= — . 5 Abgang und Ankunft der 
f Die 2 2 Thlr. — Sgr. 3 Thlr. 18 Sgr. 1 
Ems] Emser Pastillen IVich 1 3. BER J, Eiſenbahnen und Poſten 
d bekannt durch ihre lindernde Wirkung bei großem 10,000 111̃ „„ 8 in Stettta. 


eiz m Huften, ſowie bei allen Catarrhen; ferner 
durch ihre beruhigende Wirkung auf die Bruſtuerven, die 
lösende für die Verſchleimungen, die ſiärkende für die 
5 und die blutreinigende bei ſogen. Blut⸗ 
järfen. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik 
von Ir. Otto Schü. 


Bahnzüge: 
Ab gan 


gang: 
Nach Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mrg. 6 U. 
Berlin, Wriezen. . Mitt. 11 » 


80. M. 
50 - 
Berlin: Courierzutz Rm. 3. 88 » 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 82 
„ Gtolp, Breslau: . Mrg. 6 
. RE, Breslau; * Om. 9 5 


* * * 

Vielſeitige Nachbeſtellungen 
auf meine nachſtehenden . find der befle Beweis für die 1 00% Qualität und den billigen Preis 
8 1 ich kann daher mit Recht empfehlen: fi. Java Manilla a 10. — fi. Java Havanna 
* . 


— fi. Havanna a 16. — fl. Hav. IH. Upmann a % 20. — extraft. Hav. 


Henry Clay a 24. pro 1 Stück. Die elegante Arbeit, der angenehme Geſchmack und das feine : . 


Aroma wird jedem eller befriedigen. Muſterkiſten a 250 Stück pro Sorte. Danz ER Stolp, Colberg; 
eee ee eee eee eee eee ö rler - reſp. G Um. 11. 26 
Spſeſdeſe dire e ue ee e 
pie! oſen⸗ E fang. eg | „ Stargerd, Kren: Vfb.“ 8. 5 - 
f 21 Stargard: gemiſchter Zug Abd. 10 33. 
Ziehung nfangs April 755 „ Paſewalt, Prenzlau, Strasburg 


Hamburg: Perſouenzug Mrz. 6 15 


Das Loos zu 1 Thaler, 12 Loͤdſe 10 ’Thhteri] 
„ Paſewalk, Preuzlan, Stralſund, 


Näh⸗Maſchinen 


Zu beziehen von 8 | 
„H. Heller in Bern (Ei) Strasburg, Hamburg: Perſ.-Z. Bm. 10 40 
n — erſchiedener Eyſteme halte ſtets vorräthig und mache gleichzeitig auf die . Hambızg, Suse Vet. 2 
änder ee een ee Handmafchtne von Clemens Müller in Dreßben, I. et eee e a 
ee en Saxonia, en ee e e 
aides h Wente 1, 1 L. Frau] aufmerkſam. Es iſt dies die vollkommendſte Hand⸗Nähmaſchine mit doppeltem den Pen: — re 
—— BE = Steppſtich. . Berti, — . — Ba. 1 . % F 
W einbrink re ee 
Allumettes. „tei en 
(Wachs Zündkerzen) Cärtonage u. Qualit der Ware] Uhrmacher nn echan er. Perſonenzug Mig. 8 - 32 
genan ber franzöſiſchen eutſprechend, liefert jetzt wieder Mönchenſtr 27. . Stolp, Colberg: Perſouenzug Bm. 11 25 
in jeder Kur. Wine kle Berlin 44 2 3 « Danzig Stolp Eil- reſp Tourierz Rm. 3 - 28 » 
ug. Iinckler, Berlin, an JI. vreslan, Krenz, Stargard: 
ren - sem zu chin > w 
- ei heilt brieflich der Spezialar t für Epltepfie, Dokter O. Hlliseh iu ‚Perjonengug Abd. 1018 
Unentgeldliche Kur der W Merlin, ent: Kochen 14% Mereits Aber Innert gebellt Nee „Strasburg, E 2 5 
N 4 * * 4 * er 8 ; — * * 
Trunlſucht. [Weltberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und eiii se zu - m 
ei ig une ee c | odagen Feigen Ehingen Habeiät, Eenbalio Kai, e ee ee ene „ 
Die Kur wird ohne Wiſſen des Kranken vollzogen. Ge⸗ Lenden icht, Rheuma Smus, Migrain, „Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 
fällige e def beliebe man vertrauensvoll einzufenden a Töpfchen ne ſt Gebrauchsanweiſung 1 Thlr. Perſonenzug Abd. 10 15 
ter der Adreſſe. 2 
* W. Falkenberg, Frankfurt a. O. Briefe und Gelder franco. 1 ft 8 15 
Nichſtraße Ne. 58. Karl Püttmann in Köln. 1. Roriotpoß ag Grändef 4 U. 16 ., 
Velom⸗Damentuch Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria. etre e e. 
Tue du = . eee 1 A { E t. I. 1 u een 
Ellen za sn. roben franko. 2 A Mit fre dli ® ch i üttm hie! 1 To Gi zoft⸗ 85 N 2 U. 50 M. Nm. 2 
Rawetzky nahme zu 5 car ſich epſegebe de ke — 2 — — 1 bet e Kartelpoſt noch Pommereusborf 4 U. 5 0 früh. 
ingetreten ift, ich ſehe daher vc. ic. 1. Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 25 M. Borın, 
in Sommerfeld. Ziegesbeim bei Rudolſtabt, den 1. Februar 1870. n ee, 


Theodor Humemann. 


Gummithran Tanuſende dieſer Attele liegen ſeit 6 Jahren bar. 


iR das bereits aiidtlähnte bege Nittel bein ales feder. sm Unterleibs⸗Bruchleidenden 


eug als: Schuhe, Stiefel, Treibriemen, Kutſchendecken, 15 
ferdege'chirre. e, und . — „ a 
meibi n nerud, waſſer zu 5 | 
mige l en und in Halden 8274 UM IR, die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, 


mne 5 Groſchen empfiehlt ſehr zu empfehlen. Die ſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den ehe 
en 


Lalalpaf ag Verte um) Range 660 
olpoſt na rabor o 4 
I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Be Ko 
II. Betenpoft nach Orabew a. 1 6 U. 30 M. u. 
n C l. 10 M 

„ Roriolpofi von abr 3 M. fr. 
A Seren ene Ber, i 

stenpoft von Grindo 5 Nm. u. 7 . 
I. Botenpoft vou Menckioruei 5 U, 2 m. tg * 
II. 5 „ Nen-Torvei 11 U. 36 N. Vorm. 
„ Ven⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm. 


Albert Schlüter in Halle a. S., Fällen vollſtändig. (Gebrauchsauweiſung nebſt intereſſanten Zeugni Raciolpof von Pormereneborf b u. 20 N. früh, 
grobe Steinftraße 6. werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. Acht zu be LN 
ontnpoſt aus Pölitz 10 U. Borm, 


7 Ir te 
Bihelm n ? 4. a. 54. en e — pn 
Hnabe ö etenpol aus 


rien ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 
„ Ellſabeihſtraße 9. 


wenapotheke, Jernſalemerſtraße 16 in Berlin. 


Udow und Grabow 5 u. 35 M. ffr. 
dew m, Prabew II U din 


7 


